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      ZUVOR

      Als Irena Fishbone mit ihren Freunden eine Bootstour unternimmt, spült eine Monsterwelle Irena und ihren Ex-Mann Jack über Bord. Er wird vermisst und hinterlässt Hinweise auf ein geheimes Leben. Irena verdächtigt einen Freund des Verbrechens.
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      Frankie McNalley lief an ihrem Wagen am vereinbarten Treffpunkt auf und ab. Salzige Luft von der Salish-See wehte vorbei, und sie runzelte die Stirn. Ihr Kronzeuge in einem bevorstehenden Betrugsprozess war eine Stunde zu spät. Der Plan sah vor, dass Jack Fishbone über Bord fallen, an Land schwimmen und sie am Kilometerstein neun an der alten Landstraße nach Millersville treffen würde.

      Sie umklammerte ihr Handy fest und rief zum dritten Mal seine Mobilnummer an, aber es klingelte und klingelte. Eine Eule schoss über ihr hinweg, mit schlagenden Flügeln, und sie duckte sich. Ein Schiffshorn stieß fünfmal einen Warnton aus. Ein Eichhörnchen schnatterte auf einem Ast eines nahen Baumes.

      Ihr Partner, Special Agent Mark Brick, räusperte sich. »Sieht so aus, als wäre er nicht aufgetaucht.«

      Ihre Hände verkrampften sich. »Lass uns bei ihm vorbeifahren, bevor wir ins Büro gehen. Ich hoffe, er ist nicht tot.«

      Im Wohnhaus stampften sie ein Treppenhaus hinauf, das nach abgestandenen Kochgerüchen roch, und sie klopfte an Jacks Tür. »FBI. Machen Sie auf, wir müssen reden.«

      Sie war gerade dabei, die Tür einzutreten, als ein grauhaariger Nachbar auf den Flur trat. »Er ist nicht da.«

      Sie zeigte ihren Ausweis. »Agenten McNalley und Brick. Wir müssen in seine Wohnung.«

      Der ältere Mann holte einen Schlüssel aus seiner Tasche. »Ich lasse Sie rein. Er hat mir gesagt, dass er die Stadt verlässt und erwähnte das FBI, aber meinte, ich solle es für mich behalten.«

      Sie fragte: »Hat er gesagt, wohin er geht?«

      Er schloss die Tür auf und nestelte an seiner Brille. »Nein, aber ich hatte den Eindruck, er würde für längere Zeit wegbleiben. Ich schließe ab, wenn Sie gehen.«

      »Danke.«

      Sie gingen durch die Wohnung und inspizierten die Zimmer. Sie öffnete eine Tür und schaltete das Deckenlicht ein, das eine Ausstellung teurer Sneakers beleuchtete. Sie sagte: »Brick, sieh dir das an.«

      Er kam herein und strahlte. »Nette Sammlung. Mir gefallen die orangefarbenen.«

      Sie eilten hinaus und stiegen ins Auto. Auf der Autobahn Richtung Süden nach Seattle bremste sie, als rote Rücklichter aufleuchteten und der Verkehr zum Stillstand kam. Ihr Magen verkrampfte sich. Jacks Verschwinden würde ihre angestrebte Beförderung zunichtemachen. Wenn sie Jack Fishbone nicht fände, könnte sie zum Paria werden oder aus dem Bureau fliegen. Ihr Vater war stolz auf ihre Arbeit beim FBI, und sie konnte ihn nicht enttäuschen.

      Sie biss die Zähne zusammen. Jack war irgendwo da draußen. Im Büro würden sie Überwachungskameras überprüfen und Gesichtserkennung einsetzen. Vielleicht bestieg er gerade ein Flugzeug am Flughafen SeaTac oder überquerte mit einem Boot die Grenze nach Kanada. Oder er lag tot in einem Graben, ermordet von Kredithaien. Sie schüttelte den Kopf und fragte sich, warum er nicht aufhören konnte, diese limitierten High-End-Sneakers zu kaufen.

      Als das Auto vor ihr weiterfuhr, trat sie aufs Gaspedal. Wie ihr Auto musste sie mit den Umständen zurechtkommen. Sie sagte zu Brick, der auf dem Beifahrersitz saß: »Fishbone war bereit, die Gegend zu verlassen und neu anzufangen, aber jetzt ist er wie vom Erdboden verschluckt. Frage mich, was sich geändert hat.«

      Bricks Kiefer spannte sich an. »Vielleicht haben die Gauner, denen er Geld schuldet, ihn zuerst erwischt.«

      Sie wischte sich eine schweißnasse Hand an der Hose ab. »Das ist eine Möglichkeit. Fürs Erste gehen wir davon aus, dass er lebt, und unternehmen alles, um ihn zu finden. Er wird seine Entscheidung, vor uns zu verschwinden, noch bereuen.«

      Er blickte aus dem Seitenfenster. »Er wird uns nicht durch die Lappen gehen. Aber was für ein Ärger es sein wird, ihn zu finden.«

      Sie sagte: »Ich freue mich nicht darauf, der Chefin von dieser Entwicklung zu erzählen. Sie wird stinksauer sein.«
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      Ich werfe einen Blick auf meine beste Freundin, Abby Love, die ich seit der Highschool kenne. Wir sitzen an einem Zweiertisch in Gigis Café, und der Laden ist gerammelt voll. Der Duft frisch gebackener Scones weht durch den Raum und lässt mir das Wasser im Mund zusammenlaufen.

      Ich unterdrücke ein Gähnen. Abby war beruflich unterwegs, als mein Ex-Mann Jack verschwand, also frage ich: »Wie war die Messe?«

      Abby stellt ihre Kaffeetasse ab. »Wir haben ein blaues Band für das beste Vanilleeis gewonnen. Aber erzähl mir von Jack. Ich kann nicht glauben, dass er vermisst wird.«

      Ich hole zittrig Luft und sage: »Jack und ich waren am Bug von Craigs Boot, und eine Monsterwelle hat uns über Bord gespült. Ich habe es zurück zum Boot geschafft, er aber nicht. Die Küstenwache und andere Bootsfahrer haben gesucht, aber ihn noch nicht gefunden.« Ich wische mir eine Träne aus dem Auge.

      Abby beißt sich auf die Lippe. »Jeder liebt Jack. Er kann nicht weg sein. Ich weiß nicht, was wir ohne ihn machen werden.«

      Ich denke an meine Tochter und sage: »Kelly ist am Boden zerstört. Aber vielleicht ist er absichtlich verschwunden, weil er tief in Schulden steckte und in einen Betrug verwickelt war, den Craig betrieb, bis das FBI ihn auffliegen ließ.«

      Abby nickt. »Ich fühle mit Kelly, wo ihr Vater doch vermisst wird. Aber Jack hat älteren Leuten geholfen, ihr Geld zu investieren. Das hat er mir jedenfalls erzählt.«

      Ich ziehe die Augenbrauen hoch. Typisch Jack, jedem eine andere Geschichte aufzutischen, je nachdem, mit wem er spricht. »Er war ein FBI-Informant, und Craig sitzt im Gefängnis.«

      Sie blinzelt. »Wow, das ist viel zu verdauen. Was ist mit Jacks Schulden?«

      »Ich plane, seine wertvollen Schuhe zu verkaufen, um seine Schulden zu bezahlen. Vielleicht kommt er dann zurück.«

      Sie zuckt zusammen. »Er liebt seine Sneaker-Sammlung. Gibt es keine andere Möglichkeit?«

      Ich packe die Tischkante. »Er schuldet Geld aus einer Wette auf den Aktienmarkt. Er hat sich von einem Schlägertypen Geld geliehen, der uns bedroht hat. Und er schuldet mir zehn Jahre rückständigen Unterhalt. Kein Wunder, dass er sein Verschwinden inszeniert hat.«

      Sie sagt: »Er ist wirklich nicht gut mit Geld, das ist sicher.«

      Mein Puls beschleunigt sich. »Ich habe so viel zu tun, und ich bin mir nicht sicher, wie ich das alles schaffen soll. Jacks Vermieter will, dass die Wohnung in fünf Tagen geräumt ist.«

      Abby streckt die Hand aus und drückt meine. »Hol tief Luft. So gestresst zu sein ist nicht gut für dich, und Kelly ist schlau. Sie wird merken, dass du aufgewühlt bist.«

      Ich atme heftig aus. »Du hast recht.«

      »Du solltest nicht allein mit all dem fertig werden müssen. Hilft dir Buzz dabei, die Wohnung auszuräumen und die Schuhe zu verkaufen?«

      Ich massiere meine Schläfen. »Ich habe herausgefunden, dass Buzz mich angelogen hat, also habe ich Schluss gemacht. Es stellt sich heraus, dass er Jack beim Verschwinden geholfen hat. Kelly braucht ihren Vater um sich, also weiß ich nicht, was sich Buzz dabei gedacht hat. Er hat seinen besten Freund an erste Stelle gesetzt und am Ende Kellys Herz gebrochen.«

      Abby öffnet ihre Hände und sagt: »Ich bin sicher, Buzz hat es gut gemeint. Ich war mit ihm verheiratet und sollte es wissen. Er würde nichts tun, was Kelly verletzt. Er hat wahrscheinlich nur getan, worum Jack ihn gebeten hat.«

      Karina, die neue Besitzerin des Cafés, stellt Teller mit Quiche-Stücken und warmen Scones vor uns ab. Sie kommt mit einer Kaffeekanne zurück und füllt unsere Tassen nach. »Sonst noch etwas?«

      »Nein, danke«, sage ich.

      Karina klopft mir auf den Arm. »Es tut mir so leid zu hören, dass Jack immer noch vermisst wird. Er ist so ein toller Kerl. Wir senden positive Gedanken, dass er gefunden wird.«

      Ich nicke und nehme meinen Scone, beiße hinein und stöhne genüsslich. Zu meiner Überraschung wischt sich Abby die Augen. Sie putzt sich die Nase mit einem Taschentuch. Ich sage: »Alles in Ordnung?«

      Sie zuckt mit den Schultern und nimmt ihre Gabel. »Hab was ins Auge bekommen.«

      Wir essen ein paar Minuten schweigend. Ich nehme einen Bissen von der Quiche, und die knusprigen Baconstückchen bilden einen Kontrast zur cremigen Ei- und Käsemischung. Die blättrige, buttrige Kruste zergeht in meinem Mund. Bald sind unsere Teller leer.

      Abby sagt: »Buzz liebt dich. Er ist schon seit der Grundschule in dich verknallt. Als du vor Jahren mit Jack Schluss gemacht hast, hat Buzz mich um die Scheidung gebeten, und ich war am Boden zerstört. Aber ihr zwei versteht euch super, also solltest du offen sein, was ein Comeback mit ihm angeht.«

      »Ich habe seine Sachen im Regen an den Straßenrand geworfen, also bezweifle ich, dass das passieren wird.«

      Ihre Augen werden groß. »Eine Menge ist passiert, während ich nicht in der Stadt war.«

      Ich zucke mit den Schultern. »Unsere Freundesgruppe ist weg. Nichts ist übrig außer dir und mir.«

      Karina, die Cafébesitzerin, kommt mit einer Kanne Kaffee vorbei. »Nachfüllen?«

      Ich schaue auf die Uhr und sage: »Nein, danke, ich muss los. Ich habe Geigenunterricht.« Ich lege einen Zwanzig-Dollar-Schein auf den Tisch und ziehe einen Geigenkasten unter dem Tisch hervor.

      Karina sagt: »Ich wusste gar nicht, dass Sie Geige spielen.«

      »Jack hat sie zurückgelassen, damit ich sie finde. Er wusste, dass ich schon immer spielen wollte.«

      Abby schaut auf den Tisch. »Ich wünschte, er hätte mir auch etwas hinterlassen.«
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      Irena schreitet zur Tür hinaus, und eine kühle Brise weht herein, die trockene Blätter mit sich trägt.

      Karina schaut ihr nach. »Sie ist anders, seit sie und Jack über Bord gefallen sind.«

      Ich sage: »Sie ist nicht sie selbst.«

      Karina gießt Kaffee ein und sagt: »Sie meinte, die Erfahrung hätte sie erschüttert.«

      »Dem Tod ins Auge zu blicken würde das bewirken.« Ich atme das Aroma des frisch gebrühten Kaffees ein und lehne mich in meinem Sitz zurück. »Sie klang aufgebrachter über Jacks Verschwinden als über die Trennung von Buzz.«

      »Vielleicht liebt sie ihn noch«, sagt Karina und geht zu einem anderen Tisch weiter.

      Ich nippe an meinem heißen Kaffee und denke über die Neuigkeiten nach. Das könnte ein Riss im Gefüge unserer Freundesgruppe sein, oder es könnte das Todesurteil sein.
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      Ich fahre einen Umweg und mache auf dem Weg zu meiner ersten Geigenstunde einen kurzen Halt bei Jacks Wohnung. Ich stapfe die Treppe in den zweiten Stock hinauf und benutze den Schlüssel, den ich seit Jahren habe. Hier haben wir nach unserer Hochzeit gelebt. Unsere dreizehnjährige Tochter hat hier ihre ersten Schritte gemacht. Ich trete ein und schließe die Tür ab. Neulich war hier so viel los wie bei einem Angelwettbewerb, weil mein Ex-Mann Schlüssel an Freunde verteilt hat. Jeder hatte einen Grund, hier herumzuschnüffeln, sogar Kriminelle aus der Stadt.

      Ich lasse meinen Blick durch das Wohnzimmer schweifen. Aktenschubladen stehen offen, Papiere sind über den Boden verstreut, und Sofakissen wurden aufgeschlitzt und beiseite geworfen. Jemand war hier auf der Suche nach Hinweisen auf Jacks geheimes Leben und seine Finanzen. Aber ich war diejenige, die die Nummer und das Passwort für sein Offshore-Bankkonto gefunden hat, und die Schläger, die die Wohnung verwüstet haben, nicht.

      Die Luft steht und riecht muffig. Ich gehe zielstrebig zum Nervenzentrum, wo unsere Ehe zerbrach – das zweite Schlafzimmer. Ich öffne die Tür und schalte das Deckenlicht ein, das Paare von Turnschuhen auf ihren eigenen speziellen Holzregalen beleuchtet.

      Ich schüttle den Kopf und sage: »Das ist das Ende deiner Turnschuh-Sammelwut, Jack. Wie konntest du noch mehr kaufen, wenn du Leuten Geld schuldest? Du warst ein schreckliches Vorbild für Kelly.«

      Ich zähle die Schuhe, schalte das Licht aus und schließe die Tür zu Jacks Schuhtempel. Während ich den Flur entlanggehe, runzle ich die Stirn, weil er süchtig danach war, die besten Sammlerturnschuhe zu kaufen, und nicht damit aufhörte, selbst als er keinen Job halten konnte. Ich werde sie in den nächsten ein oder zwei Tagen einpacken und zu mir nach Hause bringen, um sie online zu verkaufen.

      Ich schließe seine Wohnung ab, winke einem Rentner zu, den ich seit Jahren kenne, und eile zu meinem Auto. Das Atelier des Geigenbauers liegt in der Nähe von Cedar Channel, und ich frage mich wieder einmal, wo Jack steckt. Ich habe den heimlichen Verdacht, dass mein ehemaliger Freund Bud Wiser, der sich Buzz nennt, Jack etwas angetan hat, sodass er nicht mehr in die Stadt zurückkehren wird. Ich sah ihn zuletzt lachend im Regen, nachdem wir uns getrennt hatten. In den kommenden Tagen werde ich herausfinden, ob meine Ahnung stimmt und er Jack verletzt hat.

      Ich parke neben einem einstöckigen weißen Holzgebäude. Lange Holzplanken sind in Stapeln in einem Carport gelagert. Ich schaue mich um und suche nach dem Eingang zum Atelier des Geigenbauers. Eine hohe Vordertür zeigt einen geschnitzten Löwenkopf, und ein Schild im Fenster sagt »Geschlossen«.

      Der Geigenbauer hat mir am Telefon gesagt, ich solle in die Werkstatt kommen, wo er mich treffen wird. Ich gehe um die Seite herum zu einer anderen Tür und fasse einen Metallknauf, drücke eine schwere Holztür auf. Mein Magen flattert. Ich hatte noch nie Musikunterricht, wollte aber immer welchen, doch als Kind armer Leute war das keine Option.

      Ich rufe: »Hallo?« Meine Schritte hallen auf dem Zementboden in einem großen Raum wider. Werkbänke an hohen Fenstern lassen gefiltertes Licht herein. Der Raum ist makellos sauber, kein Staubkorn in Sicht.

      Ein großer Mann in den Siebzigern kommt aus einem Nebenraum und streckt seine Hand aus. Sein graues Haar berührt seine Schultern, und ein langer spitzer grauer Bart reicht bis zu seiner Gürtelschnalle. Eine rot-weiß gepunktete Fliege ist unterhalb seines Kinns an seinem Bart befestigt. Er lächelt, und ich versuche nicht zu starren, als sich sein dichter Schnurrbart bewegt.

      Er sagt: »Willkommen. Ich bin Mercury Thunder.«

      Wir schütteln uns die Hände, und ich sage: »Ich bin Irena Fishbone, und mein Ex-Mann hat mir eine Geige mit einer Notiz hinterlassen, die besagte, ich solle Sie für Unterricht aufsuchen, und Sie hätten alle Antworten? Ich hatte das Gefühl, dass er über mehr als nur Musik sprach. Wissen Sie etwas über Jack und die Situation, in die er verwickelt war?«

      Seine dicken Augenbrauen wölben sich, und er blickt mich mit grauen Augen an. »Ich bin zu diesem Zeitpunkt nicht befugt, Informationen zu teilen. Ich muss Sie erst besser kennenlernen. Vielleicht können wir ein offenes Gespräch führen, nachdem Sie gelernt haben, die Geige so gut zu spielen wie ein Highschool-Schüler, der für Juliard bestimmt ist«, sagt er mit einem Funkeln in den Augen. Er deutet auf eine Tür. »Hier entlang, bitte.«

      Er dreht sich um und geht durch eine Tür, und ich folge ihm. Seit Jack über Bord gefallen ist, fällt mir jede Aufgabe schwer. Ich will mein altes Leben zurück, in dem meine Freunde zusammen abhingen und lachten. Unsere gemeinsame Geschichte, dass wir uns seit der Highschool kannten, verband uns. Bis es nicht mehr so war, als Jack verschwand.

      Wir betreten einen holzvertäfelten Raum mit dicken, roten Samtvorhängen vor den Fenstern. Der kleine Raum enthält einen Schreibtisch und drei Stühle mit geraden Lehnen. In einer Ecke steht ein Aktenschrank mit drei Schubladen, auf dem Notenblätter gestapelt sind.

      Mercury stützt die Hände in die Hüften. »Übrigens, ich bin nur ein kleiner Teil deines Fortschritts. Neunundneunzig Prozent ist die Arbeit, die du selbst zu Hause machst, und ein Prozent bin ich. Ich kann dein Führer sein, aber du musst dein eigenes Gepäck tragen. Ich muss ehrlich sein und dir sagen, dass es am besten ist, Geige spielen zu lernen, wenn man jung ist. Bist du sicher, dass du mit dem Unterricht weitermachen willst?«

      Ich sage: »Ich bin sicher. Jack wollte, dass ich dich treffe, und ich wollte schon immer lernen, wie man Geige spielt.«

      Er neigt den Kopf. »Saxophon könnte in deinem Alter leichter zu lernen sein. Oder der Handglockenchor in der Kirche?«

      Ich lächle. »Es ist die Geige, und nichts anderes wird es tun. Als ich jung war, hörte ich einen klassischen Musiksender aus Seattle, wenn meine Mutter nicht zu Hause war. Ich habe mich in den Klang der Geige verliebt.«

      Er klatscht in die Hände. »Lass uns anfangen. Hast du das Arbeitsbuch besorgt, das ich erwähnt habe?«

      Ich schüttele den Kopf. »Nein, der Musikladen war geschlossen. Sie ziehen an einen neuen Standort um.«

      Er öffnet eine Aktenschublade und zieht ein blaues Arbeitsbuch heraus, das er mir reicht. »Hier, es geht aufs Haus mit der ersten Stunde, weil Jack so ein toller Kerl ist.«

      Meine Augen werden groß. »Wie gut kennst du ihn?«

      Er steckt eine Strähne graues Haar hinter sein Ohr und sagt: »Mach schon, hol deine Geige heraus.«

      Ich öffne den Kasten und nehme die Geige heraus, halte sie in meinen Armen wie ein Baby. Genauso wie ich meine Tochter hielt, die jetzt dreizehn Jahre alt ist, aber ich erinnere mich noch immer daran, als sie geboren wurde. Jack und ich standen uns nahe, aber er erwähnte Mercury Thunder nie bis zu seinem letzten Zettel, den er mit der Geige hinterließ, die ich mir immer gewünscht hatte. Ich sage: »Wie habt ihr zwei euch kennengelernt?«

      Er mustert mich. »Du hast eine Menge Fragen, oder? Lass uns aufhören, darüber zu reden. Es ist heikel, und ich kann nicht darauf eingehen. Weißt du, wie man eine Geige hält?«

      Ich lege den Boden der Geige an meinen Hals. »So?«

      »Nein, nein.« Er nimmt seine Geige auf und beginnt mit fließenden Bewegungen zu spielen. Wunderschöne Musik erfüllt den Raum. Er hört auf und sagt: »Jetzt versuch du es.«

      »Okay.« Ich bewege den Bogen, und ein schrecklicher Ton kommt heraus, der mich zusammenzucken lässt.

      Er winkt ab. »Keine Sorge. Mit Übung wirst du besser werden. Es wird besser klingen.«

      »Wie lange wird das dauern? Ein paar Monate? Das letzte Mal, als ich Schülerin war, habe ich Kurse zur Dieselmotorreparatur belegt.«

      Er lacht. »Du bist am falschen Ort, wenn du schnelle Ergebnisse willst. Musik ist nichts für schwache Nerven. Du musst hart sein. Du musst stark sein, und du musst über die Noten hinwegkommen, die wie ein kreischendes Vögelchen klingen. Wenn du jeden Tag fünf oder zehn Jahre lang übst, könntest du in einem Amateur-Gemeinschaftsorchester spielen. Das Üben eines Instruments stärkt den Charakter.« Er strahlt.

      Ich zucke zusammen und frage mich, ob ich mit vierzig Jahren bereit bin, ein Instrument zu lernen. Dies ist nicht der beste Zeitpunkt, um ein neues Hobby anzufangen. Ich befinde mich mitten in einer Midlife-Crisis, mein Ex ist verschwunden, meine Tochter ist wegen seines Verschwindens verzweifelt, und ich habe mich kürzlich von meinem Freund getrennt. Aber Chaos, wie eine Scheidung, hat mich in der Vergangenheit nicht davon abgehalten, voranzukommen, also kann ich mich genauso gut in den Musikunterricht stürzen und hoffen, dass Mercury Thunder mir sagt, was er über die Geige und Jack weiß. Vielleicht helfen mir seine Informationen dabei, Jack zu finden.

      Mercury demonstriert die Technik zum Spielen der Geige und lässt mich sie wiederholen. Wir gehen die erste Lektion im blauen Buch durch, und ich spiele mit ihm. Bei diesem Tempo werde ich für jeden in Hörweite die nächsten sechs Monate oder länger Kinderlieder ruinieren.

      Er sagt: »Geh nach Hause und übe jeden Tag eine Stunde. Möchtest du deine nächste Stunde in einer Woche planen oder rufst du mich an, wenn du bereit bist?«

      »Ich habe gerade viel zu tun, weil Jack verschwunden ist. Ich muss seine Wohnung ausräumen und meinen normalen Job erledigen, also rufe ich dich an, um einen Termin zu vereinbaren.«

      Er wischt sich die Augen. »So eine Schande, was ihm passiert ist.«

      Ich lege die Geige in den Kasten und bin gerade dabei, ihn zu fragen, was er weiß, als mein Telefon klingelt – ein Anruf für mein Bootsrettungsunternehmen. Mein Puls beschleunigt sich, und ich sage: »Ich muss rangehen. Danke für die Stunde.«

      Ich nehme das Telefon ab. »Nimbus Bootsrettung.«

      »Uns ist der Treibstoff ausgegangen«, sagt ein Mann, »und wir treiben in der Nähe von Cedar Island. Kannst du uns helfen?«

      Ich nicke dem Geigenbauer zu, der seine Fliege zurechtrückt, die an seinem langen Bart befestigt ist, und gehe mit dem Geigenkasten nach draußen. Eine Brise streift meine Wangen. Ich gehe zu meinem Auto, verstaue die Geige und steige ein. »Gib mir eure Position durch. Ich bin gleich da.«
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      Meine Augenlider sind schwer. Mein Schädel pocht. Menschen reden in meiner Nähe, und Schuhsohlen quietschen auf dem Boden. Meine Augen öffnen sich plötzlich, und ich blinzle in die Helligkeit und frage mich, welche Marke von Turnschuhen sie tragen.

      Mein Hals ist trocken. Ich krächze: »Wo sind meine Schuhe?«

      Eine Frau in einem weißen Kittel mit einem Stethoskop um den Hals sagt: »Ich bin Doktor Ward. Sie trugen keine Schuhe, als der Krankenwagen Sie einlieferte.«

      Ich greife nach den Bettgittern, um mich aufzusetzen, aber der Raum dreht sich. Mein Kopf schmerzt. Ich stöhne und lege mich zurück ins Bett. Meine Gedanken schweifen zurück zu dem Moment, als ich in einem Krankenwagen aufwachte, der mich ins Krankenhaus brachte. Helle Lichter blitzten auf, und schmerzhafte Eispickel hämmerten gegen meinen Hinterkopf. Ich kniff die Augen zusammen und stöhnte. Arme hoben meinen schmerzenden Körper auf eine Trage und luden mich in einen Krankenwagen. Die Türen wurden zugeschlagen.

      Eine Nadel durchbohrte meine Haut, und ich stöhnte. Der Krankenwagen fuhr los, und die Trage, auf der ich lag, zitterte bei der holprigen Fahrt.

      Ein Mann fragte: »Wie heißen Sie?«

      Ich schluckte. »Ich weiß es nicht.«

      Er klopfte mir auf die Schulter. »Entspannen Sie sich, wir sind bald da.«

      Jetzt blinzle ich und sage zur Ärztin: »Was fehlt mir?«

      Sie tätschelt meinen Arm mit einer warmen Hand. »Sie haben eine Kopfverletzung. Ein Rettungswagen hat Sie hergebracht. Jemand hat angerufen und gemeldet, dass man Sie verletzt gefunden hat.«

      Ein Gedanke kitzelt in meinem Hinterkopf, aber ich kann ihn nicht fassen. »Man hat mich gefunden? Wo?«

      »Machen Sie sich darüber keine Sorgen. Konzentrieren Sie sich auf Ihre Genesung.«

      Ich sage: »Genesung wovon?«

      »Wir reden später darüber, wenn Sie vollständig wach sind.«

      Ich seufze. Maschinen piepen um mich herum. »Bin ich in Costa Rica?«

      »Sie sind in einem Krankenhaus in Mt. Vernon, Washington.«

      »Ich will meine Schuhe.«

      Sie geht und sagt zu einer Krankenschwester in Blau: »John Doe fragt nach seinen Schuhen.«

      Die Krankenschwester sagt mit leiser Stimme: »Er hat gerade größere Sorgen als Schuhwerk.«

      Ich schließe meine Augen, und der Schlaf übermannt mich, während ich versuche, mich an meinen Namen zu erinnern.
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      Ich sitze in einer Zelle und denke über die vielen Möglichkeiten nach, wie ich mich an Jack dafür rächen werde, dass ich hier festsitze. Ich hatte erwartet, dass meine Eltern meine Kaution zahlen würden, und sie haben das Geld dafür, aber das ist nicht passiert. Sie sind reich, lassen mich aber im Gefängnis verrotten. Ich kann nicht glauben, dass ich wegen Betrugs angeklagt wurde. Ich habe es nicht verdient, hinter Gittern eingesperrt zu werden. Jack ist derjenige, der eingesperrt sein sollte, nicht ich, denn er hatte das Sagen bei der Operation. Mein Kumpel Jack hat mich verpfiffen, und das werde ich ihm nie verzeihen.

      Ein Wärter schiebt einen Wagen vorbei. Das Fraß hier könnte genausogut Hundefutter sein. Ich werde mich an Jack rächen, weil er mir das eingebrockt hat, und er wird den Tag bereuen, an dem er mich kennengelernt hat.
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      Ich überfliege die Briefe, die ich an meinen Vater geschrieben habe. Sie alle sagen das Gleiche. Ich werde dir nie verzeihen, dass du mich verlassen hast, aber ich liebe dich und vermisse dich. Ich vermisse dich so sehr. Komm nach Hause, damit ich dir ins Gesicht wütend sein kann, dich umarmen und nie wieder loslassen kann. In der Zwischenzeit plant Mom, deine kostbaren Schuhe zu verkaufen. Sie ist beschäftigt und ignoriert mich. Ich habe das Gefühl, dass du der Einzige bist, dem ich wichtig bin. Sie schaut mir nicht mehr in die Augen, seit du verschwunden bist. Als ich fragte, was los sei, sagte sie: »Ich bin nur abgelenkt.« Aber ich vermute, dass sie etwas Größeres belastet, als sie zugibt. Komm nach Hause, Papa, ich brauche dich. Wie konntest du mich zurücklassen?
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            BUZZ

          

        

      

    

    
      Ich suche gerade nach einem Buch in den Regalen meiner Buchhandlung, halte aber inne, als ich eine Frau leise in dem nächsten Gang sprechen höre. Ihre Stimme kommt mir bekannt vor, und ich beuge mich, damit ich zwischen den Bücherregalen durchschauen kann. Irena stöbert in der Musikabteilung. Ich ducke mich, um außer Sichtweite zu bleiben, und ordne die Regale, während ich mich hineinlehne und zuhöre.

      Sie spricht mit leiser Stimme in ihr Telefon: »Niemand weiß von den goldenen Schuhen. Wie hast du das herausgefunden? Hat Buzz es dir erzählt?«

      Eine Frauenstimme kommt durch das Telefon. Ich strenge mich an, um zu hören, und es klingt nach unserer Freundin und meiner Ex-Frau Abby Love. Abby sagt: »Jack hat mir von ihnen erzählt. Er hat versprochen, mir die goldenen Lederschuhe zu geben.«

      Meine Augen werden groß. Jack hat mir diese Schuhe zu Irena geschickt, als ich dort wohnte. Wie hat Abby von den teuren Sneakern erfahren? Ich habe ihr nichts davon erzählt. Ich halte den Atem an und stehe still, ohne ein Geräusch zu machen. Ich will herausfinden, was Abby im Schilde führt. Sie jammert ständig darüber, nicht genug Geld zu haben. Sie wirkt unschuldig, aber während unserer Ehe habe ich gelernt, dass Abby eine pathologische Lügnerin ist. Sie hat keine Gewissensbisse, wenn sie lügt, um zu bekommen, was sie will.

      Irena sagt: »Jack hat die Schuhe nicht zu dir geschickt, er hat sie zu Buzz geschickt, also bekommst du sie nicht, auch wenn du meine beste Freundin bist. Ich habe das Gefühl, wenn ich seine Schulden begleiche, wird er in die Stadt zurückkommen. Kelly braucht ihn, und ich habe ihn gerne um mich.«

      Sie zieht ein Buch darüber heraus, wie man das Geigenspiel meistern kann, und öffnet es. Ich spähe zwischen den Regalen hindurch und hoffe, dass sie nicht bemerkt, wie ich sie beobachte. Ich liebe sie seit der Grundschule, als wir uns angefreundet haben, weil wir beide wegen unserer Namen gehänselt wurden, Bud Wiser und Irena Pickle. Ich habe den Kindern, die sie gehänselt haben, gesagt, sie sollen aufhören, und seitdem bin ich ihr Beschützer auf dem Spielplatz des Lebens. Sie hat mich neulich aus ihrem Haus geworfen, aber sie wird ihre Meinung ändern. Ich warte auf den richtigen Zeitpunkt, um sie wegen einer Versöhnung anzusprechen, aber alle in der Stadt sind angespannt, weil Craig ins Gefängnis geworfen wurde und Jack verschwunden ist.

      Irena sagt mit scharfem Flüstern: »Du irrst dich. Jack hat diese Schuhe zu Buzz geschickt, damit er sie aufbewahrt. In der Notiz stand, dass Buzz sie behalten soll, bis er zurückkommt. Aber das wird nicht passieren, weil ich sie verkaufe, um seine Schulden zu bezahlen, einschließlich der zehn Jahre Unterhalt, die er mir schuldet.«

      Abby sagt mit lauter Stimme: »Das ist nicht fair.«

      Irena sagt: »Nichts ist fair. Als du nicht in der Stadt warst, hat sich alles verändert.«

      »Du brauchst einen freien Tag und etwas Verwöhnung. Lass uns Massagen und Pediküren bekommen.«

      Ich verdrehe die Augen. Irena arbeitet mit ihren Händen und repariert Bootsmotoren. Sie trägt keinen Nagellack und würde sich lieber einen Zahn ziehen lassen, als ein paar Stunden in einem Spa zu verbringen.

      Irena sagt: »Ich muss los. Ein Notruf kommt rein.«

      Ich ducke meinen Kopf, als sie sich umdreht. Mein Herz klopft. Ich knie auf einem Knie, so wie ich es mir vorgestellt hatte, als ich ihr zum zweiten Mal einen Antrag machen wollte, bevor alles auseinanderfiel.

      »Buzz, bist du das?«, sagt Irena.

      Ich schaue auf, und mein Gesicht wird heiß. »Ich habe dich gar nicht gesehen. Sag beim nächsten Mal Hallo, wenn du in meinem Laden bist. Ich habe nach einem Buch gesucht.«

      Sie verschränkt die Arme. »Hast du mein Gespräch belauscht?«

      Ich wische mir den Schweiß von der Stirn. Ich war nie gut im Täuschen, aber ich habe geübt, damit ich meine Beziehungsziele mit Irena erreichen kann. Mit Jack aus dem Bild werde ich sie endlich für mich allein haben.

      Ich räuspere mich. »Mit wem hast du gesprochen?« Mein rechtes Auge zuckt.

      Sie starrt auf mein verräterisches Zucken und sagt: »Abby sagt, Jack hätte versprochen, ihr die goldenen Lederschuhe zu geben.«

      Ich sage: »Niemals. Wir bewahren sie für Jack auf, bis er zurückkommt.«

      Sie schüttelt den Kopf. »Es gibt kein Wir mehr. Du hast mich belogen, und ich vertraue dir nicht.«

      Ich bewege mich zwischen den Bücherregalen und stelle mich vor sie, schaue ihr in die Augen und werfe ihr einen besorgten Blick zu. Ich werde ihr niemals erzählen, dass ich Jack tot auf dem Schotterweg bei der alten Konservenfabrik zurückgelassen habe. »Ich habe Jack geholfen zu verschwinden, um ihn zu schützen. Die Leute, denen er Geld schuldet, sind hinter ihm her und wollen ihm wehtun. Schatz, wir können das hinkriegen. Das ist nur eine kleine Falte im Universum von dir und mir. Ich weiß, dass du willst, dass wir wieder zusammenkommen, genauso wie ich.«

      Sie blinzelt Tränen zurück. »Es ist vorbei. Jemand, der Jack von seiner Tochter wegholt, kann mir nicht nahestehen. Was wir hatten, verrottet unter Wasser ohne Chance auf Rettung.«

      Ich öffne meine Arme. Ich muss die Situation umdrehen, denn sie meint es ernst, wenn sie mit den Boots-Metaphern anfängt. »Liebling, es war eine stressige Zeit. Lass uns unsere Beziehung nicht wegen eines Vorfalls wegwerfen, der ein Missverständnis war. Ich habe Jack am Leben erhalten, damit er eines Tages zu Kelly zurückkehren kann. Aber du und ich, wir haben etwas Gutes zwischen uns. Lass uns vergessen, was passiert ist, und neu anfangen. Ich liebe dich.«

      Sie tritt zurück. »Ich weiß nicht mehr, was wahr ist und was nicht. Ich brauche Zeit, um das alleine zu sortieren, also schreib mir keine Nachrichten und ruf mich nicht an. Ich habe viel zu viel zu tun mit dem Ausräumen von Jacks Wohnung, dem Verkauf seiner Schuhe und dem Beantworten von Notrufen.«

      Ich sage: »Ich kann dir bei all dem helfen. Du musst das nicht alleine machen.«

      »Danke für das Angebot, aber ich muss das selbst erledigen und meinen Kopf freibekommen. Und versuch nicht, in meine Wohnung zu kommen, denn ich wechsle die Schlösser aus. Wir sehen uns.«

      Mein Herz sinkt, und ich beobachte, wie sie davonschreitet, in ständiger Eile, wie immer, wenn sie zur Rettung eines Bootes oder eines hilfsbedürftigen Freundes eilt. Sie hält an der Kasse an und kauft das Buch über das Geigenspiel. Sie würde ihre Zeit besser mit Üben als mit Lesen darüber verbringen, aber ich werde ihr das nicht sagen, nachdem sie mich gerade aus ihrem Leben ausgeschlossen hat. Ich werde warten, um ihr Tipps zu geben, wenn wir wieder zusammenleben und verlobt sind. Wenn wir verheiratet sind, werden wir die Abende gemeinsam verbringen, Seite an Seite, so wie es sein sollte.

      Glöckchen klingeln, als sie mit dem Buch unter dem Arm zur Tür hinausgeht. Ich reibe mir das Kinn und schmiade einen Plan. Bevor sie die Schlösser austauscht, werde ich mich in ihr Haus schleichen, die goldenen Turnschuhe nehmen und verkaufen und das Geld behalten. Jack wird wegen meines bedauerlichen Wutausbruchs in jener schicksalhaften Nacht bei der Konservenfabrik nicht zurückkommen. In seinem dauerhaften Urlaub braucht er weder Schuhe noch Bargeld, also werde ich einen wunderschönen Verlobungsring für Irena kaufen. Sie wird mich wieder lieben und vor Freude weinen, wenn ich ihr einen funkelnden Ring schenke. Wenn Jack weg ist, werde ich endlich meine einzig wahre Liebe ganz für mich haben.
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      Nach dem Gespräch mit Irena lege ich auf und überlege meine Möglichkeiten. Jack hat im Scherz angeboten, mir die goldenen Lederturnschuhe mit dem aufgenähten roten Stern zu schenken. Wenn unsere Freunde bei der Arbeit waren und meine Schicht in der Eisfabrik zu Ende war, haben er und ich immer Zeit miteinander verbracht.

      Ich erinnere mich an einen Nachmittag, an dem wir auf Barhockern in der Brown Lantern saßen und ich ein Pint Guinness bestellte. Jack hob seine Hand und sagte: »Mach zwei draus.« Er grinste mich an und sagte: »Du zahlst doch, oder? Ich warte noch auf Rückmeldung wegen eines neuen Jobs.«

      Ich stöhnte und schlug mit der Handfläche auf die Theke. »Wie machst du das nur?«

      Er neigte den Kopf. »Was?«

      »Du drückst dich jedes Mal vor dem Bezahlen und hast immer eine Ausrede parat. Und ich fall drauf rein, wie ein Idiot.«

      Er zuckte mit den Schultern und schaute mir in die Augen, was mir Schmetterlinge im Bauch verursachte. Der Mann strahlte eine Anziehungskraft aus, und ich lehnte mich näher zu ihm. Er sagte: »Was soll ich sagen? Ich habe einfach noch nicht den richtigen Job gefunden. Mein Herzensprojekt ist der Aufbau meiner Sneaker-Sammlung, aber niemand versteht, wie wichtig das ist, außer dir natürlich.« Er grinste mich an.

      Ich lächelte, gefangen von seinen netten Worten. Er hatte eine Art, mich besonders zu fühlen zu lassen, als wäre ich seine einzige Freundin auf der Welt. In der Schule war er der Anführer der Gruppe, mit der er abhing. Ich beobachtete sie in der Cafeteria während des Mittagessens oder draußen auf dem Rasen vor der Schule. Eines Tages rief er mich zu ihrem Platz am Fahnenmast und bat mich, mich ihnen anzuschließen. Seitdem bin ich mit Jack, Irena, Craig und Buzz befreundet.

      In der Bar sagte er: »Ich arbeite daran, mir ein Paar signierte Double Guard Half Spin Super Splat Schuhe zu kaufen. Dieses Paar wird das Kronjuwel meiner Sammlung sein. Aber ich brauche noch fünfzigtausend mehr, um bei der Auktion zu gewinnen.«

      Ich schüttelte den Kopf. »Schau mich nicht wegen Geld an. Bei den steigenden Lebensmittelpreisen brauche ich vielleicht einen Zweitjob.«

      Er klopfte mir auf die Schulter. »Ich wette, du hast eine gute Bonität. Du könntest einen Kredit aufnehmen und mir das Geld ohne Zinsen leihen, weil wir Freunde sind. Ich zahle es zurück. Du weißt, dass du dich auf mich verlassen kannst. Mir fehlen nur vorübergehend die Mittel. Meine neuen Kreditkarten sind ausgereizt.«

      »Ich verschulde mich nicht für dich.«

      Er hob mein Kinn an und schaute mir in die Augen. Mein Puls beschleunigte sich. Er sagte: »Komm schon, hübsche Frau, hilf einem Kumpel aus. Weißt du, es ist echt schade, dass wir beide in der Schule nicht zusammengekommen sind. Wir hätten süße Babys gehabt und ein gutes Leben geführt.«

      Ich saß nah, so nah, dass ich sein Zitrus-Aftershave riechen konnte. Wenn ich ihn nur früher kennengelernt hätte. Wenn er nur mich statt meiner besten Freundin ausgewählt hätte. Mein Herz hämmerte. Ich lächelte und sagte: »Lass es uns jetzt versuchen. Vielleicht klappt es.«

      Seine Augen weiteten sich, und er steckte seine Hände in die Taschen. Er räusperte sich, starrte auf eine blaue Ginflasche hinter der Bar und sagte: »Sorry, wenn ich dich in die Irre geführt habe. Ich habe nur Spaß gemacht. Das ist jetzt keine gute Zeit, und ich will unsere Freundschaft nicht ruinieren.«

      Ein Stich der Eifersucht durchbohrte meine Brust, und ich beugte mich vor, betrachtete mein kaltes Glas. Kondenswasser tropfte auf den Untersetzer, und ich wünschte, ich könnte unsichtbar werden und mit intakter Würde zur Tür hinausgehen. Ich hätte es besser wissen müssen, als mich zu öffnen und verletzt zu werden. Er hing noch immer an Irena, was ihn zu einer Liebeswüste für jede machte, die nach ihr kam.

      Ich brachte ein gezwungenes Kichern hervor. »Spiel nicht so mit meinen Gefühlen und tu nicht so, als würdest du Irena nicht lieben. Und nein, ich werde keinen Kredit aufnehmen, um dir zu helfen, verrückt teure Sneaker für deine Sammlung zu kaufen.«

      Ich warf ihm einen harten Blick zu und erinnerte mich selbst daran, in Zukunft nicht auf seine schönen Worte hereinzufallen. Er wollte kostenlose Mahlzeiten und Plaudereien, aber er wollte mich nicht. Ich sagte: »Außerdem, was bringen Schuhe, wenn sie nur in deinem zweiten Schlafzimmer stehen und nie getragen werden? Deine Tochter braucht ihr eigenes Zimmer, wenn sie bei dir ist. Du solltest sie verkaufen, deine Schulden bezahlen und ihr einen besseren Schlafplatz als die Couch geben.« Ich atmete aus, stolz auf mich selbst, dass ich mich von einem Niederschlag in der Abteilung Dating erholt hatte. Er war der einzige Typ, den ich kannte, der nicht in einer Beziehung war. An manchen Abenden schien es, als wäre ich die einzige Single-Person unter achtzig Jahren in der Stadt.

      Er winkte ab. »Kelly macht das nichts aus. Sie schläft gerne auf dem Sofa. Das hat sie mir selbst gesagt.«

      Ich hob eine Augenbraue. »Ich wette, sie sagt das nur, um dir zu gefallen. Ein Mädchen in dem Alter will ihr eigenes Zimmer, und du hast eins, aber es ist voller Schuhe. Warum schläfst du nicht auf der Couch und gibst ihr das Schlafzimmer, wenn sie bei dir übernachtet?«

      Ich verschränkte die Arme und lächelte, zufrieden darüber, dass ich einen verbalen Treffer gelandet hatte. Ich war wütend wie eine Hornisse, weil er mich abgewimmelt hatte, und der Stich der Rache war befriedigend. Ich biss die Zähne zusammen. Im Vergleich zur selbstbewussten Irena fühlte ich mich wie ein langweiliges Mauerblümchen, das in einer Fabrik arbeitet, anstatt ein eigenes Unternehmen zu führen und Bootsfahrer in Not zu retten. Jahrelang hatte sie bei unseren Gruppentreffen unsere Runde mit fesselnden Geschichten über Bootsabenteuer unterhalten. Ich war es leid, im Publikum zu sitzen und für sie zu klatschen. Ich wollte diejenige sein, die den Applaus bekommt.

      Er trank sein Bier. »Ich werde über das nachdenken, was du gesagt hast. Im Moment ist es meine Priorität, die goldenen Sneaker zu bekommen, und dann will ich ein frühes Paar von Bill Bowermans Laufschuhen, die mit den Originalsohlen, die in einem Waffeleisen gemacht wurden.« Er johlte und schlug mit der Faust auf die Bar. »Das wird der ultimative Fund sein.«

      Ich leerte mein Glas und stellte es ab. Das Bier war süß und reichhaltig, genau wie ich es mochte, aber mit ihm dazusitzen verdirbt mir den Magen. Er klang wie ein Fanatiker, der nicht auf Vernunft hören würde. Er war verschuldet. Warum kaufte er weiterhin mehr Schuhe?

      Zerk, der Barkeeper, kam vorbei und berührte das Drachentattoo an seinem Hals. »Noch eine Runde?«

      Jack sagte: »Klar, und zwei Speckburger mit Pommes.« Er wandte sich mir zu. »Okay?«

      Ich schüttelte den Kopf und stand auf. »Weißt du was, ich hab genug für heute Abend. Bis später.« Ich schlüpfte in meinen Mantel und warf mir meine Handtasche über die Schulter.

      Jack lachte. »Komm schon, bleib doch. Wir werden lachen wie immer. Und hör zu, wenn mir etwas passieren sollte, gehören die goldenen Schuhe dir, falls ich sie bekomme. Es wird eine Rückzahlung für all die Getränke und Essen sein, die du für mich gekauft hast.«

      Ich biss mir auf die Lippe und überlegte. Zerk spielte mit dem Drachentattoo an seinem Hals, während er wartete. Jack streckte seine Hand aus, drückte meine und sagte: »Ich bin einsam und könnte etwas Gesellschaft gebrauchen. Bitte bleib?«

      Ich setzte mich wieder auf den Barhocker und hängte meine Handtasche an einen Haken vor meinen Knien. »Gut, aber nur dieses eine Mal. Ich kann nicht weiter für dich bezahlen. Und du musst deine Schulden loswerden, einen Job finden und diese Schuhe verkaufen.«

      Sein plötzliches Lächeln erreichte seine braunen Augen nicht.

      Zerk klopfte auf die Bar. »Zwei Bier und zwei Burger mit Pommes, kommen sofort.«

      Mein Geist kehrt in die Gegenwart zurück, als ein kalter Luftzug durch den Pausenraum weht. Ich trommle mit den Fingern auf der Fensterbank und starre auf einen grauen, regnerischen Tag und einen asphaltierten Parkplatz hinaus. Meine Pause ist gleich zu Ende, und ich sollte besser zurückgehen. Wenn Jack mich an jenem Tag, als wir an der Bar sprachen, Irena vorgezogen hätte, hätte ich ihm geholfen, seinen Geldproblemen zu entkommen. Wenn er mir gehört hätte, wäre er mit mir auf der Eiscreme-Konvention südlich von Seattle gewesen, und er wäre nicht verschwunden. Aber ich war nicht in der Stadt am Tag der Bootsfahrt, als er über Bord gespült wurde.

      Ich stecke mein Handy ein. Jack wollte, dass ich die goldenen Schuhe bekomme, und ich finde, ich verdiene etwas, nachdem ich all die Jahre als selbstverständlich angesehen wurde. Verbitterung brodelt in einem giftigen Eintopf hoch. Jack wird vermisst, und Irena klingt nicht traurig darüber. Wie üblich konzentriert sie sich darauf, die Situation zu klären. Sie vermisst Jack vielleicht nicht, aber ich tue es. Ich sehne mich danach, sein Lachen zu hören, und hoffe, in Zukunft noch viele Biere mit ihm zu teilen.

      Eine Tür zur Eiscremefabrik öffnet sich. Maschinen summen. Nach der Arbeit werde ich die Sneaker holen. Ich kann es kaum erwarten, Jack aufzuspüren, und ich hoffe, er wird froh sein, mich zu sehen, aber ich weiß, dass ich es nicht erzwingen kann. Wenn Wünsche Träume in Wirklichkeit verwandeln könnten, würde ich nicht mitten in einer Eiscremefabrik stehen, sondern an einem Strand in Mexiko ein Bier schlürfen.

      Ich gehe zu meinem Arbeitsplatz in einem fußballfeldgroßen Fertigungsraum und nehme einen Liter Mokka-Eiscreme vom Fließband. Mit einem Löffel verkoste ich es und führe meine Aufgabe der Qualitätskontrolle durch. Kaltes Eiscreme schmilzt in meinem Mund. Ich nicke mir selbst zu und hake ein Kästchen auf dem Computer vor mir an. Die Aromen von tiefem, reichem Schokoladeneis gepaart mit Kaffeeeis kommen laut und deutlich durch. Es gibt einen Hauch von Knusprigkeit von Stücken gemahlener Kaffeebohnen. Ich grinse, denn das war mein Beitrag zum Rezept. Es war eine Gemeinschaftsarbeit, und ich bin stolz auf meinen Teil.

      Ich kaue an einem St
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